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III Vorwort

Vorwort zur Elberfelder Bibel 2006

Mit dieser Ausgabe halten Sie die »Elberfelder Bibel 2006« in der Hand – 
eine Elberfelder Bibel im neuen Gewand. Für Freunde der Elberfelder Bibel 
enthält sie viel Vertrautes, do� au� man�e Neuerungen, die hier in ge-
botener Kürze skizziert sein sollen.

Seit der letzten Bearbeitung der Elberfelder Bibel sind 14 Jahre ver-
gangen. In diesen 14 Jahren ist die Spra�entwi�lung ni�t stehen ge-
blieben. Spra�gewohnheiten ändern si� s�nell; und au� wenn eine 
grundtextorientierte Bibel wie die Elberfelder Bibel hier ni�t jeder Mode 
folgen kann, so gibt es do� man�en Wandel im Spra�verständnis, dem 
eine Bibelübersetzung Re�nung tragen muss. Es gibt Begriffe, die ver-
alten, Ausdru�sweisen, die einer na�wa�senden Generation ni�t nur 
fremdartig, sondern au� unnötig unverständli� klingen. Dies war ein 
Gesi�tspunkt, dem die Revisionskommission der Bibel Re�nung ge-
tragen hat.

Der zweite Aspekt betri� die neue Re�ts�reibregelung. Der Verlag 
hat lange mit einer Ausgabe in neuer Re�ts�reibung gezögert, da si� 
die entspre�enden Regelungen im Laufe der Jahre immer wieder ver-
ändert haben. Wir freuen uns, dass si� parallel zur Dru�legung nun 
die umstri�ene Re�ts�reibreform do� konsolidiert zu haben s�eint. 
Wir sind es den S�ülern von heute s�uldig, für morgen eine Bibel zu 
bieten, die in ihren Augen keine ungültigen S�reibweisen enthält. Da-
bei haben wir Vorsi�t walten lassen und in der Regel nur dort verän-
dert, wo die neue Regelung eindeutig sol�es verlangt.

Ein weiterer Aspekt betri� die geistli�-theologis�e Reflexion der 
Bibeltexte. Im Laufe der Zeit sind au� hier neue Erkenntnisse hinzu-
gekommen. Sie betreffen sowohl spra�wissens�a�li�e als au� kul-
turhistoris�e Begebenheiten. Gelegentli� wurde au� im zeitli�en 
Abstand festgestellt, dass si� die einmal gewählte Übersetzung no� 
präzisieren ließ.

Ein vierter Aspekt ist die Lesefreundli�keit. Der zweispaltige Satz 
hat si� au� in den vorangegangenen Ausgaben grundsätzli� bewährt. 
Neu an der Elberfelder Bibel 2006 sind ein We�sel in der Typographie 
und die Platzierung der Verweisstellen in die Mi�elspalte. Auf vielfa-
�en Wuns� sind zur besseren Auffindbarkeit die Versnummern in 
eine eigene Spalte gestellt und die Versanfänge wieder mit einem Stern-
�en (*) versehen. Wir hoffen, damit für mehr Leseübersi�t gesorgt zu 
haben. Außerdem enthalten alle Ausgaben der Elberfelder Bibel 2006 
nun einen farbigen Teil mit Karten und Diagrammen, einen re�t aus-
gedehnten lexikalis�en Anhang und Bibellesepläne.

Als letzter Aspekt sei das »Markenbewusstsein« genannt. Unsere 
Väter haben den Begriff »Elberfelder Bibel« immer mit einer gewissen 
Zurü�haltung benutzt. Aus Ehrfur�t vor dem Wort Go�es hat man 



Vorwort IV

bis in die jüngste Vergangenheit die Bibelausgaben immer s�li�t »Die 
Heilige S�ri�« oder »Die Bibel« genannt. Dies war ohne Zweifel ange-
messen, denn s�ließli� geht es ni�t darum, das Werk von Überset-
zern oder Theologen in den Mi�elpunkt zu stellen, sondern eben die 
Texte der Bibel und damit den hinter allem stehenden Autor: Go�. Da 
aber gerade in den letzten Jahren sehr viele Übersetzungsprojekte ent-
standen sind, gibt es nun ein immer größeres Angebot an vers�iedenen 
Bibeln. Glei�zeitig bringen immer weniger Mens�en Grundvorausset-
zungen für das Verständnis der biblis�en Inhalte mit, ges�weige denn 
für Übersetzungsvarianten. Hier wollen wir aber Transparenz zeigen 
und mit dem guten Namen »Elberfelder Bibel« bewusst für das besonde-
re, grundtextorientierte Übersetzungskonzept dieser Bibel werben. Die 
»Elberfelder Bibel« ist ni�t verwe�selbar – und genau das wollen wir 
mit der Nennung dieser Bezei�nung betonen. Ein neues Logo und ein 
neues Design sollen uns hierbei unterstützen.

Die meisten Ausgaben der Elberfelder Bibel 2006 werden zukün�ig in 
Zusammenarbeit zweier Verlage herausgegeben, des R. Bro�haus Ver-
lags und der Christli�en Verlagsgesells�a�, Dillenburg. Es waren die 
gemeinsamen historis�en Wurzeln sowie die gemeinsame Grundaus-
ri�tung im Bibelverständnis und in der Bibelverbreitung, die beide Ver-
lage veranlasst haben, intensiver zu kooperieren. Die Bibelkommission 
wird daher von beiden Verlagen gemeinsam verantwortet und – sofern 
im Einzelfall ni�t anders bezei�net – au� die einzelnen Bibel ausgaben. 
Dabei ist zu vermerken, dass das Urheberre�t für die Verwertung der 
Texte, das Copyright, beim R. Bro�haus Verlag verbleibt.

Es sind also eine Menge Neuerungen zu verzei�nen. Wenn die El-
berfelder Bibel in der Vergangenheit aber zu Ihren ständigen Begleitern 
gehört hat, so werden Sie feststellen, dass sie meist die Formulierungen 
finden, die Sie bereits gewohnt sind. Es handelt si� bei der Revisions-
arbeit ni�t um eine große Revision, die für einen gänzli� neuen Text 
gesorgt hä�e.

Im Ganzen sind wir den Übersetzungsprinzipien der Übersetzungs-
arbeiten von 1974/1985 bzw. 1992 treu geblieben. Daher finden Sie au� 
die Vorworte zu diesen vorausgegangen Ausgaben im Folgenden abge-
dru�t.

Wir wüns�en uns, dass die Elberfelder Bibel 2006 allen Lesern zum 
Segen wird und dass sie weiterhin wi�tige Impulse für das geistli�e 
Leben der Christen im deuts�spra�igen Raum liefern kann.

Mai 2006
R. Bro�haus, Wuppertal

Christli�e Verlagsgesells�a� mbH, Dillenburg



V Vorwort

Vorwort zur Revision von 1974/1985

Mehr als hundert Jahre lang hat si� die Elberfelder Übersetzung dur� 
ihre Wor�reue und Genauigkeit viele Freunde erworben. Allmähli� 
aber mehrten si� im Benutzerkreis die Stimmen, die eine Überarbeitung 
für notwendig hielten, weil komplizierte Satzkonstruktionen und zum 
Teil au� veraltete Ausdrü�e dem Leser das Verständnis zunehmend er-
s�werten. No� zahlrei�er und s�werwiegender waren die Hinweise 
darauf, dass die Elberfelder Übersetzung endli� vom heute vorliegen-
den zuverlässigen grie�is�en bzw. hebräis�en Grundtext ausgehen 
müsse und ni�t von dem Grundtext, wie er um 1850 bekannt war.

Im Jahre 1960 begann daher eine Kommission mit der Überarbei-
tung. Die Grundsätze der Revisionsarbeit waren:

1. Die mögli�st genaue Wiedergabe des Grundtextes. Der o� ge-
rühmte Vorzug der Elberfelder Übersetzung, eine der genauesten und 
zuverlässigsten deuts�en Bibelübersetzungen zu sein, sollte voll er-
halten bleiben. Der Grundsatz der Wor�reue stand daher über dem der 
spra�li�en Eleganz. Mit diesem Anliegen steht die revidierte Elber-
felder Übersetzung ganz in Übereinstimmung mit den ursprüngli�en 
Übersetzern von 1855.

2. Die Bemühung um gutes, verständli�es Deuts�. Wörter wie Eidam, 
Farren oder Weib, die in der heutigen Umgangsspra�e vers�wunden sind 
oder ihre Bedeutung verändert haben, wurden ersetzt. Lange, s�wierige, 
aus Partizipien und Nebensätzen zusammengesetzte Satzkonstruktionen, 
die im Deuts�en o� eine Kompliziertheit haben, die der grie�is�e Text 
gar ni�t in dem Ausmaß besitzt, wurden mögli�st aufgelöst. Unnötige 
spra�li�e Härten wurden beseitigt.

3. Die Benutzung des besten grie�is�en bzw. hebräis�en Textes. 
Als die Übersetzer der Elberfelder Bibel vor etwa 130 Jahren an die Ar-
beit gingen, lagen sowohl der grie�is�e Text des Neuen Testaments als 
au� der hebräis�e Text des Alten Testaments, na� heutigen Maßstä-
ben gemessen, nur in relativ späten und zum Teil na�trägli� verän-
derten Abs�ri�en vor. Hier hat die gelehrte Arbeit am Text sowie die 
Entde�ung älterer und besserer Hands�ri�en inzwis�en zu bea�t-
li�en Ergebnissen geführt, so dass uns heute der Grundtext der Bibel 
in erhebli� zuverlässigeren Textausgaben zur Verfügung steht. Bei der 
Revisionsarbeit an der Elberfelder Bibel wurden diese Textausgaben zu-
grunde gelegt.

Bei der Überarbeitung der alten Übersetzung stellten si� zwei beson-
dere Probleme, die au� die ursprüngli�en Übersetzer s�on sehr be-
s�ä�igt haben, was aus dem Vorwort ihrer Übersetzung hervorgeht: 
die Übersetzung des Namens »Jehova« im Alten Testament und des 
Wortes »Ekklesia« im Neuen Testament.
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Bei »Jehova« fiel die Ents�eidung ni�t ganz so s�wer. Die Isra eliten 
haben nie »Jehova« gesagt, sondern wahrs�einli� »Jahwe«. Später 
 wagte man ni�t mehr, den heiligen Go�es namen auszuspre�en und 
sagte sta�dessen »Adonaj« (= Herr). Damit man nun beim Vorlesen aus 
der Bibel daran erinnert wurde, »Adonaj« zu lesen und ni�t versehent-
li� »Jahwe«, setzten die Juden in ihren Bibelhands�ri�en zu den Kon-
sonanten des Namens »Jahwe« (JHWH) die Vokale des Wortes »Adonaj« 
(ĕōā, wobei das Zei�en ĕ anstelle von ă steht), so dass Ni�teingeweihte 
daraus »Jehovah« lesen mussten. Daraus ergibt si� folgeri�tig, dass 
 »Jehova« kein Name ist und man ihn deshalb au� in unserer Spra�e 
ni�t so s�reiben und ausspre�en sollte. Bei der Revision wurde daher 
»Jehova« dur� »H���« ersetzt, und zwar mit Großs�reibung aller Bu�-
staben, damit der Leser erkennen kann, dass an dieser Stelle im Grund-
text die Bu�staben JHWH stehen. Dass die Ents�eidung für »H���« 
und ni�t für »Jahwe« getroffen wurde, hat vor allem zwei Gründe:

1. Dass der Go�esname JHWH »Jahwe« ausgespro�en wurde, ist 
zwar wahrs�einli�, aber ni�t si�er. Na� anderen Wissens�a�lern 
lautete die Ausspra�e »Jahwo«. Eine nur indirekt ers�lossene Namens-
form, mag au� sonst vieles für sie spre�en, rei�t aber zur Wiedergabe 
des Namens Go�es ni�t aus.

2. S�on in der grie�is�en Übersetzung des Alten Testaments, der 
Septuaginta (LXX), gab man JHWH mit »Kyrios« (= Herr) wieder. Und 
au� im Neuen Testament steht dort, wo S�ri�stellen aus dem Alten 
Testament zitiert werden, »Herr« anstelle von JHWH.

Von der Regel, den Go�esnamen mit »H���« wiederzugeben, wurde 
nur in einigen Ausnahmefällen abgewi�en, z. B. 2Mo 3,15. Die Kurz-
form des Go�esnamens, »Jah«, wurde dagegen immer stehen gelassen, 
damit der Leser mit Si�erheit erkennen kann, wo JHWH und wo Jah 
im Grundtext steht.

Bei der Übersetzung des grie�is�en Wortes »Ekklesia« fiel die Ent-
s�eidung s�werer, da das Wort »Versammlung« die Tatsa�e, dass die 
Gemeinde die von Jesus Christus zusammengerufene S�ar ist, gut zum 
Ausdru� bringt. Vor allem zwei Gründe haben dazu geführt, dass die 
Ents�eidung dann do� für das Wort »Gemeinde« getroffen wurde.

1. Die Gemeinde ist keine vorübergehend versammelte Gruppe, wie 
etwa eine Betriebsversammlung, sondern eine Gemeins�a�, der Leib 
Christi, dessen Glieder dauerha� zusammengehören. Dieser biblis�e 
Tatbestand wird dur� das Wort »Gemeinde« besser ausgedrü�t.

2. S�on die alten Übersetzer der Elberfelder Bibel ha�en befür�tet, 
dass das Wort »Versammlung« im Laufe der Zeit eine denominationelle 
Spezialbedeutung bekommen könnte, was dann au� eintraf. In einem 
Zeits�ri�enartikel heißt es: »Hä�en die Übersetzer ahnen können, zu 
wel� fals�en Auslegungen und Unterstellungen die Wahl jenes Aus-
dru�s im Laufe der Jahre führen würde, mö�ten sie viellei�t trotz ih-
rer Bedenken die Übersetzung ›Gemeinde‹ gelassen haben …« (Rudolf 
Bro�haus im »Bots�a�er« 1911).
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Besondere Probleme stellten si� im Alten Testament. Der gültige hebrä-
is�e Text (der sog. Masoretis�e Text) ist dur� die lange Zeit der Über-
lieferung, in der immer eine Hands�ri� von der anderen abges�rieben 
wurde, an mehreren Stellen so entstellt, dass der ursprüngli�e Sinn 
ni�t mehr mit Si�erheit festgestellt werden kann. Der naheliegenden 
Versu�ung, den hebräis�en Text hier einfa� dur� so genannte Kon-
jekturen (= Vermutungen) zu verändern, wie es viele andere Überset-
zungen getan haben, ohne dass der Leser dies na�prüfen kann, haben 
wir widerstanden. Für die revidierte Elberfelder Übersetzung des Alten 
Testaments gelten hier drei Grundregeln:

1. Es wird der gültige hebräis�e Text übersetzt, der so genannte 
Masoretis�e Text. Abwei�ende Lesarten oder Varianten, die auf einer 
der frühen Übersetzungen (z. B. der LXX) beruhen, werden in den An-
merkungen angegeben.

2. Wei�t die Übersetzung von dieser Regel ab, wird die Version des 
Masoretis�en Textes in einer Anmerkung angegeben, so dass der Leser 
die Mögli�keit der Na�prüfung hat.

3. Derartige Abwei�ungen vom Masoretis�en Text werden so ge-
ring wie mögli� gehalten.

Die Anmerkungen sollen dem Bibelleser da, wo es sinnvoll ist, den 
Grundtext no� näher bringen, als eine bloße Übersetzung das kann. 
Meist handelt es si� um einen der drei folgenden Anmerkungstypen:

1. Andere Lesarten: Die Bibel ist uns in Hunderten von Hands�rif-
ten erhalten, die an einigen Stellen voneinander abwei�en (»Lesarten«). 
Meist lässt si� die e�te, d. h. der ursprüngli�e Text lei�t herausfin-
den. Gelegentli� ist jedo� die Ents�eidung, wel�e von zwei oder drei 
Lesarten die älteste ist, ni�t eindeutig zu treffen. Dann steht in der An-
merkung: »andere Hands�r. lesen …«, oder: »na� anderer Lesart …« 
bzw. ein Hinweis auf eine der frühen Übersetzungen. Beispiele: Ps 23,6 
Anm. 2; Ps 24,6 Anm. 6; Mk 16,20 Anm. 2; 1Kor 14,38 Anm. 1.

2. Andere Übersetzungsmögli�keiten: Man�mal lässt si� die 
Grundbedeutung eines Wortes ni�t in die Übersetzung aufnehmen. 
Gelegentli� hat ein Wort au� mehrere deuts�e Entspre�ungen, von 
denen an der betreffenden Textstelle aber nur eine in der Übersetzung 
stehen kann. Hier wird dann in der Anmerkung o� auf die andere (bzw. 
die wörtli�e) Übersetzungsmögli�keit hingewiesen. Beispiele: Ps 73,10 
Anm. 8; Ps 120,7 Anm. 5; 1Kor 7,2 Anm. 6; Phil 2,6 Anm. 12.

3. Kurze Worterklärungen, die zum Verständnis des Zusammen-
hangs notwendig sind. Beispiele: Mt 14,25 Anm. 2; 1Kor 13,12 Anm. 5.

Um den Ansprü�en na�zukommen, die heute an eine Arbeitsbibel 
gestellt werden, wird die Elberfelder Bibel mit einem übersi�tli�eren 
Dru�bild, Abs�ni�sübers�ri�en und mit Parallelstellen herausgege-
ben, was si�er von vielen Benutzern begrüßt werden wird. Au� wurde 
die deuts�e S�reibweise der biblis�en Eigennamen der heute meis-
tens gebrau�ten S�reibweise angepasst.



Vorwort VIII

Obwohl wir uns bemüht haben, die Arbeit der Revision so gewissenha� 
und sorgsam wie irgend mögli� dur�zuführen, sind wir uns bewusst, 
dass das Ergebnis verbesserungsbedür�ig bleibt. Hinweise auf notwen-
dige Korrekturen sind uns daher willkommen. Sie werden ernstha� ge-
prü� und gegebenenfalls bei einem Na�dru� berü�si�tigt.

Die für die Revision Verantwortli�en mö�ten ihre Arbeit mit den-
selben Worten vorlegen wie die Übersetzer der ersten ganzen Elberfel-
der Bibel (1871): »Indem wir die Fru�t unserer Arbeit hiermit der Öf-
fentli�keit übergeben, mit der Zuversi�t, dass diese Übersetzung des 
von Go� eingegebenen Wortes für seine geliebten Kinder von Nutzen 
sein werde, befehlen wir sie dem Segen des Herrn in dem Bewusstsein, 
dass wir sie vor seinen Augen unternommen und, in Anerkennung un-
serer S�wa�heit, unserer Abhängigkeit und Verantwortli�keit unter 
Gebet ausgeführt haben. Diese Zuversi�t sowie das Vertrauen auf die 
Gnade Go�es haben uns o�, wenn wir unsere vielseitige Unfähigkeit 
fühlten, bei dem so wi�tigen Werk ermuntert. Möge unser treuer Herr 
seinen Segen ruhen lassen auf dem Leser, auf dem Werke und auf den 
Arbeitern um seines Namens willen!«

August 1974 (NT) / Mai 1985 (AT)

VORWORT zur 4. bearbeiteten Auflage 1992

Für diese Auflage wurden der Text und die Anmerkungen dur�gese-
hen und, wo nötig, korrigiert bzw. ergänzt.

Dabei wurde zur Überarbeitung des neutestamentli�en Textes die 
26. Auflage des Novum Testamentum Graece, hg. von E. Nestle und K. 
Aland, herangezogen. An einigen Stellen, wo die ältesten und besten 
grie�is�en Hands�ri�en eindeutig für eine andere als die bisherige 
Lesart spra�en, sind wir ihnen gefolgt. An anderen Stellen, wo gute 
Gründe für die Beibehaltung der bisherigen Lesart spra�en, haben wir 
nur in einer Fußnote auf die jeweils abwei�ende Lesart hingewiesen.

Die Anmerkungen zum Neuen Testament sind verbessert und er-
gänzt worden. Dabei wurde darauf gea�tet, dass der Leser die Informa-
tion zu einer Stelle mögli�st unten auf derselben Seite findet. Verwei-
sungen auf andere Anmerkungen, die eine Su�e erforderli� ma�en, 
sind verringert worden. Aus Platzgründen ließen sie si� allerdings 
ni�t ganz vermeiden.

Januar 1992
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Verzei�nis der Bü�er des Alten Testaments
In ( ) stehen die in dieser Bibel benutzten Abkürzungen
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Das zweite Bu� Mose/Exodus (2Mo) 69
Das dri�e Bu� Mose/Levitikus (3Mo) 128
Das vierte Bu� Mose/Numeri (4Mo) 170
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Das Bu� der Ri�ter (Ri) 311
Das Bu� Rut (Rt) 345
Das erste Bu� Samuel (1Sam) 350
Das zweite Bu� Samuel (2Sam) 394
Das erste Bu� der Könige (1Kö) 432
Das zweite Bu� der Könige (2Kö) 476
Das erste Bu� der Chronik (1Chr) 518
Das zweite Bu� der Chronik (2Chr) 556
Das Bu� Esra (Esr) 604
Das Bu� Nehemia (Neh) 618
Das Bu� Ester (Est) 637
Das Bu� Hiob (Hi) 648
Die Psalmen (Ps) 683
Die Sprü�e (Spr) 770
Der Prediger (Pred) 800
Das Lied der Lieder/Das Hohelied (Hl) 811
Der Prophet Jesaja (Jes) 816
Der Prophet Jeremia (Jer) 883
Die Klagelieder (Kla) 959
Der Prophet Hesekiel/Eze�iel (Hes) 966
Der Prophet Daniel (Dan) 1035
Der Prophet Hosea (Hos) 1056
Der Prophet Joel (Joe) 1066
Der Prophet Amos (Am) 1070
Der Prophet Obadja (Ob) 1078
Der Prophet Jona (Jon) 1080
Der Prophet Mi�a (Mi) 1083
Der Prophet Nahum (Nah) 1089
Der Prophet Habakuk (Hab) 1092
Der Prophet Zefanja (Zef) 1095
Der Prophet Haggai (Hag) 1099
Der Prophet Sa�arja (Sa�) 1102
Der Prophet Malea�i (Mal) 1114
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Verzei�nis der Bü�er des Neuen Testaments
In ( ) stehen die in dieser Bibel benutzten Abkürzungen

Das Evangelium na� Ma�häus (Mt) 1121
Das Evangelium na� Markus (Mk) 1166
Das Evangelium na� Lukas (Lk) 1194
Das Evangelium na� Johannes (Joh) 1242
Die Apostelges�i�te (Apg) 1276
Der Brief an die Römer (Röm) 1322
Der erste Brief an die Korinther (1Kor) 1340
Der zweite Brief an die Korinther (2Kor) 1358
Der Brief an die Galater (Gal) 1370
Der Brief an die Epheser (Eph) 1376
Der Brief an die Philipper (Phil) 1382
Der Brief an die Kolosser (Kol) 1387
Der erste Brief an die Thessaloni�er (1Thes) 1391
Der zweite Brief an die Thessaloni�er (2Thes) 1395
Der erste Brief an Timotheus (1Tim) 1398
Der zweite Brief an Timotheus (2Tim) 1403
Der Brief an Titus (Tit) 1407
Der Brief an Philemon (Phim) 1409
Der Brief an die Hebräer (Hebr) 1410
Der Brief des Jakobus (Jak) 1424
Der erste Brief des Petrus (1Petr) 1429
Der zweite Brief des Petrus (2Petr) 1434
Der erste Brief des Johannes (1Jo) 1438
Der zweite Brief des Johannes (2Jo) 1443
Der dri�e Brief des Johannes (3Jo) 1444
Der Brief des Judas (Jud) 1445
Die Offenbarung (O�) 1447

Anhang

Lexikalis�er Anhang 1469
Bibellesepläne 1505
Allgemeine Abkürzungen und Begriffe 1519
Maße, Gewi�te und Münzen 1520
Wunder und Glei�nisse Jesu 1522



Erster Teil

Das Alte Testament



Das erste Buch Mose (Genesis)

Die Schöpfung: Siebentagewerk
Im Anfang schuf Gott den Himmel 
und die Erde.
* Und die Erde war wüst und leer, 
und Finsternis war über der Tiefe; 
und der Geist Gottes schwebte über 
dem Wasser.
* Und Gott sprach: Es werde Licht! 
Und es wurde Licht. * Und Gott sah 
das Licht, dass es gut war; und Gott 
schied das Licht von der Finsternis. 
* Und Gott nannte das Licht Tag, und 
die Finsternis nannte er Nacht. Und es 
wurde Abend, und es wurde Morgen: 
ein Tag.
* Und Gott sprach: Es werde eine Wöl-
bung mitten im Wasser, und es sei 
eine Scheidung zwischen dem Wasser 
und dem Wasser! * Und Gott machte 
die Wölbung und schied das Wasser, 
das unterhalb der Wölbung, von dem 
Wasser, das oberhalb der Wölbung 
war. Und es geschah so. * Und Gott 
nannte die Wölbung Himmel. Und es 
wurde Abend, und es wurde Morgen: 
ein zweiter Tag.
* Und Gott sprach: Es soll sich das 
Wasser unterhalb des Himmels an 
einen Ort sammeln, und es werde das 
Trockene sichtbar! Und es geschah so. 
* Und Gott nannte das Trockene Erde, 
und die Ansammlung des Wassers 
nannte er Meere. Und Gott sah, dass 
es gut war. * Und Gott sprach: Die 
Erde lasse Gras hervorsprossen, 
Kraut, das Samen hervorbringt, 
Fruchtbäume, die auf der Erde Früch-
te tragen nach ihrer Art, in denen ihr 
Same ist! Und es geschah so. * Und die 
Erde brachte Gras hervor, Kraut, das 
Samen hervorbringt nach seiner Art, 
und Bäume, die Früchte tragen, in de-
nen ihr Same ist nach ihrer Art. Und 
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Gott sah, dass es gut war. * Und es 
wurde Abend, und es wurde Morgen: 
ein dritter Tag.
* Und Gott sprach: Es sollen Lichter an 
der Wölbung des Himmels werden, 
um zu scheiden zwischen Tag und 
Nacht, und sie sollen dienen als Zei-
chen und <zur Bestimmung von> Zei-
ten und Tagen und Jahren; * und sie 
sollen als Lichter an der Wölbung des 
Himmels dienen, um auf die Erde zu 
leuchten! Und es geschah so. * Und 
Gott machte die beiden großen Lich-
ter: das größere Licht zur Beherr-
schung des Tages und das kleinere 
Licht zur Beherrschung der Nacht 
und die Sterne. * Und Gott setzte sie 
an die Wölbung des Himmels, über 
die Erde zu leuchten * und zu herr-
schen über den Tag und über die 
Nacht und zwischen dem Licht und 
der Finsternis zu scheiden. Und Gott 
sah, dass es gut war. * Und es wurde 
Abend, und es wurde Morgen: ein 
vierter Tag.
* Und Gott sprach: Es soll das Wasser 
vom Gewimmel lebender Wesen wim-
meln, und Vögel sollen über der Erde 
fliegen unter der Wölbung des Him-
mels! * Und Gott schuf die großen 
Seeungeheuer und alle sich regenden 
lebenden Wesen, von denen das Was-
ser wimmelt, nach ihrer Art, und alle 
geflügelten Vögel, nach ihrer Art. Und 
Gott sah, dass es gut war. * Und Gott 
segnete sie und sprach: Seid fruchtbar 
und vermehrt euch, und füllt das 
Wasser in den Meeren, und die Vögel 
sollen sich vermehren auf der Erde! 
* Und es wurde Abend, und es wurde 
Morgen: ein fünfter Tag.
* Und Gott sprach: Die Erde bringe le-
bende Wesen hervor nach ihrer Art: 
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Vieh und kriechende Tiere und <wil-
de> Tiere der Erde nach ihrer Art! Und 
es geschah so. * Und Gott machte die 
<wilden> Tiere der Erde nach ihrer Art 
und das Vieh nach seiner Art und alle 
kriechenden Tiere auf dem Erdboden 
nach ihrer Art. Und Gott sah, dass es 
gut war.
* Und Gott sprach: Lasst uns Men-
schen machen in unserm Bild, uns 
ähnlich! Sie sollen herrschen über die 
Fische des Meeres und über die Vögel 
des Himmels und über das Vieh und 
über die ganze Erde und über alle 
kriechenden Tiere, die auf der Erde 
kriechen! * Und Gott schuf den Men-
schen nach seinem Bild, nach dem 
Bild Gottes schuf er ihn; als Mann und 
Frau schuf er sie. * Und Gott segnete 
sie, und Gott sprach zu ihnen: Seid 
fruchtbar und vermehrt euch, und 
füllt die Erde, und macht sie <euch> 
untertan; und herrscht über die Fische 
des Meeres und über die Vögel des 
Himmels und über alle Tiere, die sich 
auf der Erde regen! * Und Gott sprach: 
Siehe, ich habe euch alles Samen tra-
gende Kraut gegeben, das auf der Flä-
che der ganzen Erde ist, und jeden 
Baum, an dem Samen tragende Baum-
frucht ist: es soll euch zur Nahrung 
dienen; * aber allen Tieren der Erde 
und allen Vögeln des Himmels und al-
lem, was sich auf der Erde regt, in 
dem eine lebende Seele ist, <habe ich> 
alles grüne Kraut zur Speise <gege-
ben>. Und es geschah so. * Und Gott 
sah alles, was er gemacht hatte, und 
siehe, es war sehr gut. Und es wurde 
Abend, und es wurde Morgen: der 
sechste Tag.
So wurden der Himmel und die Erde 
und all ihr Heer vollendet. * Und Gott 
vollendete am siebten Tag sein Werk, 
das er gemacht hatte; und er ruhte am 
siebten Tag von all seinem Werk, das 
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er gemacht hatte. * Und Gott segnete 
den siebten Tag und heiligte ihn; denn 
an ihm ruhte er von all seinem Werk, 
das Gott geschaffen hatte, indem er es 
machte. * Dies ist die Entstehungsge-
schichte des Himmels und der Erde, 
als sie geschaffen wurden.

Der Mensch im Garten Eden
An dem Tag, als Gott, der Herr, Erde 
und Himmel machte * – noch war all 
das Gesträuch des Feldes nicht auf 
der Erde, <und> noch war all das 
Kraut des Feldes nicht gesprosst, 
denn Gott, der Herr, hatte es <noch> 
nicht auf die Erde regnen lassen, und 
<noch> gab es keinen Menschen, den 
Erdboden zu bebauen; * ein Dunst 
aber stieg von der Erde auf und be-
wässerte die ganze Oberfläche des 
Erdbodens –, * da bildete Gott, der 
Herr, den Menschen, <aus> Staub 
vom Erdboden und hauchte in seine 
Nase Atem des Lebens; so wurde der 
Mensch eine lebende Seele.
* Und Gott, der Herr, pflanzte einen 
Garten in Eden im Osten, und er setz-
te dorthin den Menschen, den er ge-
bildet hatte. * Und Gott, der Herr, ließ 
aus dem Erdboden allerlei Bäume 
wachsen, begehrenswert anzusehen 
und gut zur Nahrung, und den Baum 
des Lebens in der Mitte des Gartens, 
und den Baum der Erkenntnis des 
Guten und Bösen. * Und ein Strom 
geht von Eden aus, den Garten zu be-
wässern; und von dort aus teilt er sich 
und wird zu vier Armen. * Der Name 
des ersten ist Pischon; der fließt um 
das ganze Land Hawila, wo das Gold 
ist; * und das Gold dieses Landes ist 
gut; dort <gibt es> Bedolach-Harz und 
den Schoham-Stein. * Und der Name 
des zweiten Flusses ist Gihon; der 
fließt um das ganze Land Kusch. 
* Und der Name des dritten Flusses ist 
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Hiddekel; der fließt gegenüber von 
Assur. Und der vierte Fluss, das ist 
der Euphrat.
* Und Gott, der Herr, nahm den Men-
schen und setzte ihn in den Garten 
Eden, ihn zu bebauen und ihn zu be-
wahren. * Und Gott, der Herr, gebot 
dem Menschen und sprach: Von je-
dem Baum des Gartens darfst du es-
sen; * aber vom Baum der Erkenntnis 
des Guten und Bösen, davon darfst 
du nicht essen; denn an dem Tag, da 
du davon isst, musst du sterben!
* Und Gott, der Herr, sprach: Es ist 
nicht gut, dass der Mensch allein sei; 
ich will ihm eine Hilfe machen, die 
ihm entspricht. * Und Gott, der 
Herr, bildete aus dem Erdboden alle 
Tiere des Feldes und alle Vögel des 
Himmels, und er brachte sie zu dem 
Menschen, um zu sehen, wie er sie 
nennen würde; und genau so wie 
der Mensch sie, die lebenden Wesen, 
nennen würde, <so> sollte ihr Name 
sein. * Und der Mensch gab Namen 
allem Vieh und den Vögeln des Him-
mels und allen Tieren des Feldes. 
Aber für Adam fand er keine Hilfe, 
ihm entsprechend.
* Da ließ Gott, der Herr, einen tiefen 
Schlaf auf den Menschen fallen, so 
dass er einschlief. Und er nahm eine 
von seinen Rippen und verschloss 
ihre Stelle mit Fleisch; * und Gott, der 
Herr, baute die Rippe, die er von 
dem Menschen genommen hatte, zu 
einer Frau, und er brachte sie zum 
Menschen. * Da sagte der Mensch: 
Diese endlich ist Gebein von meinem 
Gebein und Fleisch von meinem 
Fleisch; diese soll Männin heißen, 
denn vom Mann ist sie genommen. 
* Darum wird ein Mann seinen Vater 
und seine Mutter verlassen und seiner 
Frau anhängen, und sie werden zu ei-
nem Fleisch werden. * Und sie waren 
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beide nackt, der Mensch und seine 
Frau, und sie schämten sich nicht.

Der Sündenfall und dessen Folgen
Und die Schlange war listiger als alle 
Tiere des Feldes, die Gott, der Herr, 
gemacht hatte; und sie sprach zu der 
Frau: Hat Gott wirklich gesagt: Von 
allen Bäumen des Gartens dürft ihr 
nicht essen? * Da sagte die Frau zur 
Schlange: Von den Früchten der Bäu-
me des Gartens essen wir; * aber von 
den Früchten des Baumes, der in der 
Mitte des Gartens <steht>, hat Gott ge-
sagt: Ihr sollt nicht davon essen und 
sollt sie nicht berühren, damit ihr 
nicht sterbt! * Da sagte die Schlange 
zur Frau: Keineswegs werdet ihr ster-
ben! * Sondern Gott weiß, dass an dem 
Tag, da ihr davon esst, eure Augen 
aufgetan werden und ihr sein werdet 
wie Gott, erkennend Gutes und Böses. 
* Und die Frau sah, dass der Baum gut 
zur Speise und dass er eine Lust für 
die Augen und dass der Baum begeh-
renswert war, Einsicht zu geben; und 
sie nahm von seiner Frucht und aß, 
und sie gab auch ihrem Mann bei ihr, 
und er aß. * Da wurden ihrer beider 
Augen aufgetan, und sie erkannten, 
dass sie nackt waren; und sie hefteten 
Feigenblätter zusammen und machten 
sich Schurze.
* Und sie hörten die Stimme Gottes, 
des Herrn, der im Garten wandelte 
bei der Kühle des Tages. Da versteck-
ten sich der Mensch und seine Frau 
vor dem Angesicht Gottes, des 
Herrn, mitten zwischen den Bäu-
men des Gartens. * Und Gott, der 
Herr, rief den Menschen und sprach 
zu ihm: Wo bist du? * Da sagte er: Ich 
hörte deine Stimme im Garten, und 
ich fürchtete mich, weil ich nackt bin, 
und ich versteckte mich. * Und er 
sprach: Wer hat dir erzählt, dass du 
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